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Hugenberg , der neue Borfitzende der
Dentschliationalea

Geheimrat Hugenverg gewählt
Berlin, 21. Okt. Ueber die Sitzung der Deutschnatio¬

nalen Bolkspartei wurde folgender amtlicher Bericht aus¬
gegeben: Die Vertretung der Deutschnationalen Volkspartei
hielt am Samstag nachmittag die zur Neuwahl des Partei¬
vorsitzenden anberaumte Sitzung ab . Der Wahl ging eine
programmatische Aussprache voraus , die von Graf Westarp
eröffnet wurde . Nach deren Beendigung wurde die Wahl des
Vorsitzenden vorgenommen. Eeheimrat Hugenberg , der als
einziger zur Wahl stand, wurde gewählt und nahm die
Wahl an . Dies wurde durch lebhaften Beifall der gesamten
Versammlung begrüßt . Hugenberg sagte zu, daß er das ihm
übertragene Amt im Sinne der Förderung , der Größe,
Kraft und Einigkeit der Partei ausüben werde. Daran
knüpfte er Worte des Dankes an den bisherigen Vorsitzen¬
den Graf Westarp , den die Versammlung durch Erheben von
den Sitzen ehrte.
Die Sonntagssitzung des deutschnationalen Bertretertages

Berlin , 21 . Okt . Heber die Sonntagssitzung der deutsch¬
nationalen Parteivertretung wird von der deutschnationa¬
len Pressestelle eine Mitteilung ausgegeben , in der es heißt:
Die deutschnationale Parteivertretung setzt am Sonntag,
den . Tage der ZerstückelungOberschlestensdurch das Genfer
Abkommen, ihre Aussprache fort . Sie wurde durch ine
kurze , von Exz . Wallraff geleitete Gedächtnisfeier für Kar!
Helfferich eingeleitet . Dabei wurde der Karl Helfferich-
Preis an den diesjährigen Preisträger , den Studenten der
Rechte Hand Georg von Ribbeck übergeben . Die daran an¬
schließende Aussprache wurde durch eine Rede des Partei¬
vorsitzenden Geheimrat Hugenberg eröffnet , an die sich eir
Referat des Fraktionsführers Graf Westarp schloß . Unter
dem tiefen Eindruck beider Reden beschloß die Versammlung
einstimmig, die Tagung ohne Aussprache zu schließen.

Was die Berliner Blätter sagen
Berlin , 21 . Okt. Der „Berliner " Lokalanzeiger" schreibt

zur Wahl des Abgeordneten Hugenberg zum Vorsitzenden
der Deutschnationalen Volkspartei : Die Bewegung , die in
Hugenberg ihren sichtbarsten Träger hat , erstrebt grundsätz¬
lich nichts Neues , sondern eine bewußte Besinnung auf dis
Grundsätze der großen Rechtspartei , die auf dem parlamen¬
tarischen Boden in Vergessenheit zu geraten drohten . — Die
„Germania " schreibt : Hugenberg verkörpere die radikalste
Richtung seiner Partei und gehöre zu den unversöhnlichsten
Gegnern des neuen Staates . Seine Wahl sei eine Eewalt-
lösung ; der Gegendruck werde kaum ausbleiben . — Der
„Börsenkurier" meint , es bleibe abzuwarten , wie sich dis
deutschnationalen Angestellten und Arbeiter zu dem Wechsel
in der Parteiführung stellen werden . — Nach Ansicht des
„Vorwärts " bedeutet die Führung Hugenbergs die Radi¬
kalisierung der Deutschnationalen Volkspartei . Die intran¬
sigente Opposition gegen den Staat werde sich richten gegen
die Republik , gegen die Außenpolitik des Reiches und führe
zum schwersten Kampf gegen die Sozialdemokratie . Das sei
der Sinn dieser Wahl.

Werst und LsstWWsen na- Men?
Ein Telegramm an die badische Regierung

Karlsruhe, 20 . Okt. Die ins Auge gesagte Verlegung der
Zevvelin-Luftschiffhalle auf badisches Gebiet trifft zu . Schon
vor Jahren waren Erwägungen in dieser Richtung im Gange,
da der in Friedrichshafenzur Verfügung stehende Raum zu klein
ist und die meteorologischen Verhältnisse zu ungünstig sind. Es
ist natürlich, daß gleichzeitig mit der Verlegung der Luftschiff-
Halle die Verlegung der gesamten Werst in den Kreis der Er¬
wägungen einbezogen wurde . Wie wir hören , weilt der General¬
direktor Colsmann augenblicklich in Berlin , um mit den zu¬
ständigen Stellen über die notwendigen Verhandlungen wegen
Beseitigung der vorhandenen Schwierigkeiten, vor allem auf
volitischem Gebiete, die mit den Bestimmungen über die neu¬
trale Zone Zusammenhängen , Rücksprache zu nehmen.

Die Absicht der Verlegung und die Tatsache , daß die An¬
gelegenheit als dringend behandelt wird, erfährt ihre Bestäti¬
gung durch ein Telegramm, das GeneraldirektorColsmann vor
seiner Abreise nach Berlin an den badische» Staatspräsidenten
geschickt hat. Generaldirektor Colsmann dankte der badischen
Regierung in diesem Telegramm für den Glückwunsch zum Ge¬
lingen des Amerikafluges des „Graf Zeppelin" und fügte diesem
Dank hinzu , dag die Luftschiffwerft hoffe , mit der badischen
Regierung in nächster Zeit in nähere Beziehungen zu kommen
bei der Lösung der der Werft bevorstehenden Aufgaben. Die
badische Regierung hat natürlich auch ihrerseits sofort die not¬

wendigen Schritte eingeleitet , um die Erstellung der für den
Amerika - Passagicrverkehr notwendigen gröberen Luftschiffhall«
auf badischem Gebiet zu ermöglichen . In Friedrichshafen scheint
die feste Absicht zu bestehen , den deutschen Ausgangspunkt für
den zu erwartenden Luftschiffverkehr Deutschland —Amerika
wegen der günstigen Platz- und meteorologischen Verhältnisse
auf südbadisches Gebiet zu verlegen. Auf die Nachricht von der
beabsichtigten Verlegung der Luftschiffwerft in die Rbeinebene
haben sich bereits eine Reibe von badischen Städten nach
Friedrichshafengewandt und die weitgehendstn Vergünstigungen
für den Zevvelinkonzern in Aussicht gestellt.

Die Akteure der Zeppelinfahrt

Dr. Eckener und sein Sohn Knut
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Besprechungen über die Finanzierung des Luftverkehrs
Washington , 21 . Okt . Dr . Eckener und seine Begleiter sind

gestern nachmittag nach Acron abgereist, wo heute eine Be¬
sprechung mit Paul N . Lichtfield , dem Präsidenten der Zep-
pelin -Eoodyear -Co . stattfindet . Vor der Abreise erkläte Dr.
Eckener , er habe an Henry Ford eine Einladung zur Teil¬
nahme an dem Rundflug ergehen lassen , den er sofort nach
Beendigung der Reparaturarbeiten antreten werde , von
Schiller, der die Reparaturen am „Graf Zeppelin " leitet
erklärte dem Vertreter des WTB . seine Befriedigung über
die außerordentlich große Hilfsbereitschaft der amerikani¬
schen Flugstation , ihrer Offiziere und Mannschaften bei den
Reparaturen , die etwa am 29 . Oktober beendet sein dürften.

Der Betriebsstoff für die Rückfahrt des „Grafen Zeppelin"
Lakehurst, 20. Okt. Hier wurden Versuche mit einem ame¬

rikanischen Betriebsgas gemacht , das etwas schwerer, als
das auf der Ausreise verwendete Blaugas , sonst aber be- ^
friedigend scheint , so daß das Luftschiff nunmehr eine große
Quantität dieses Brennstoffes an Bord nimmt . An Ballon¬
gas sind erst 10 000 Kubikmeter vorhanden , während 14 000
als erforderlich angesehen werden.

llMrs-Suile Mische SorderuW»
Unterbrechung der deutsch-polnischen Verhandlungen

Berlin » 20 . Okt . Nachdem das Reichskabinett seine i it-
scheidung über die deutsch-polnischen Handelsvertragsver»
tragsverhandlungen getroffen hat , hat die deutsche Dele¬
gation Anweisung bekommen » nach Berlin zuriickzukehrea.
Dabei ist übrigens ausdrücklich betont worden , daß dieser
Schritt von uns nicht als ein Abbruch, sondern nur als eine
Aussetzung der Verhandlungen angesehen wird , damit die
zur Disküsfron stehenden Fragen zunächst weiter geklärt
werden können. Wenn die Dinge von polnischer Seite so
dargestellt werden , als liege die Schuld an den Schwierig¬
keiten bei uns , so muß entschieden unterstrichen werden, daß
die Reichsregierung den Polen noch immer bis zum äußer¬
sten entgegengekommen ist, während dafür auf der anderen
Seite nicht die geringste Gegenleistung verzeichnet werden
kann. Die Grundlage der bisherigen Verhandlungen war
das Berliner Stresemann -Jackwoski -Abkommen, in dem das
Reich den Polen ein Jahreskontingent von 280 008 Doppel¬
zentner Schweinefleisch für Wurstfabriken und ein Monats»
kontingent von 200 800 Tonnen Kohlen zugestanden hatte
unter der Bedingung , daß entsprechendeGegenleistungen ge¬
boten würden . Um diese Gegenleistungen ist der Kamps
während der ganzen Verhandlungen gegangen , die die
Zwischenzeit ausfüllten . Aber bis zuletzt ist nicht das ge¬
ringste polnische Entgegenkommen zu verzeichnen gewesen,
so daß es für die deutschen Unterhändler schließlich lleber-
windung kostete, die Farce solcher Verhandlungen überhaupt
noch mitzumachen. Im Gegenteil steigerten die Polen ihre
Forderungen im Laufe dieser Verhandlungen noch mehr.
In einer Note vom 15. Oktober verlangte Warschau das
Zugeständnis der unbeschränkten Einfuhr von zubereitetem
Flaschen, ferner von jährlich 600 000 lebenden Schweinen
sowie 50 000 Rindern und monatlich 500 000 Tonnen Kohle.
Trotz erheblicher Bedenken hatte die deutsche Delegation
sich bereit erklärt , über eine Erhöhung der Kontingente des
Stresemann -Jackowski -Abkommens zu verhandeln . Die Po¬
len gingen aber schließlich so weit , überhaupt die unbe¬
schränkte Einfuhr zu verlangen . Wir haben tatsächlich nur
noch ein einziges Einfuhrverbot , dem etwa 80 polnische Ein¬
fuhrverbote gegenüberstehen, die gerade die wichtigsten >.nd
größten Produktionsgebiete umfassen, so z . B . Farben , Eisen
und Stahl , Textilien , Automobile , Fahrräder , Lokomotiven,
Möbel , Gummi - und Elaswaren und Leder.

Angesichts dieser polnischen Haltung blieb der Reichs,
regierung nichts anderes übrig , als die Konsequenzen ans
dem Satz der polnischen Note zu ziehen, daß nach polnischer
Ansicht „die Kommissionsarbeiten für den Augenblick gegen¬
standslos würden ". Wie groß das deutsche Entgegenkommen
war , geht auch daraus hervor , daß die Einfuhr von Vieh
angesichts der starken Verseuchung der polnischen Vieh¬
bestände, namentlich des verbreiteten Auftretens der Rin¬
derpest, erhebliche Gefahren mit sich bringen mußte.

ReWatlMMrhaMuWN bei PM«m
Ueber die Unterredung des EntschädigungsagentenGilbert und

des englischen Schatzkanzlers mit Poincare veröffentlicht die
Agentur Havas eine offiziöse Auslegung folgenden Inhalts:

„Die Besprechungen , die seit einigen Wochen in den Haupt¬
städten der interessierten Nationen gepflogen werden , legen dis
Vermutung nahe , daß die Verhandlungen über die Liquidierung
der Kriegsschulden in eine aktive Phase eintreten. Die Unter¬
redung, die im Finanzministerium zwischen Parker Gilbert. Chur¬
chill und Poincare stattfand , kann diese Auffassung nur be¬
stätigen. Die Unterredung hatte nur die Prüfung der Bedingun¬
gen zum Gegenstand , unter denen das Komitee der Finanzsach¬
verständigen gebildet werden wird, dessen Schaffung in Genf
kürzlich beschlossen worden ist. Trotz der in maßgebenden Kreisen
diesbezüglich beobachteten Zurückhaltung dar man annehmen,
daß die Unterredung sich auch auf andere Gegenstände bezog und
daß Churchill und Poincare die Gelegenheit nicht vorübergehen
ließen, um ihre Ansichten über die Regelung der Reparations¬
frage auszutauschen . Bekantlich hat die französische Regierung
immer erklärt , daß sie von Deutschland und den ehemals alliierten
Schuldnern noch die Summe fordern würde , die ihr unerläßlich
erscheine, um den Verpflichtungen nachzukommen , die sie gegen¬
über den Vereinigten Staaten übernehmen mußte . Poincare hat
verschiedentlich , so vor allem in Chambery, betont, daß Farnkreich
sich nicht weigern würde , oie Vorschläge zu prüfen, die ihm im
Hinblick auf die Mobilisierung seines Guthabens bei Deutschland
unterbreitet werden könnten , vorausgesetzt , daß die Regelung es
ihm gestatte , sowohl seine Gläubiger zu bezahlen, als auch die
Summe zurückzuerhalten , die es für den Wiederaufbau des ehe-
maligen Kampfgebietes verwendet habe . Man kann sich leicht
davon Rechenschaft ablegen, daß die Auffassungen der englischen
und der französischen Regierung, mögen sie auch in gewissen Punk¬
ten voneinander abweichen , so doch in keiner Weise übertrieben
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noch unüberbrückbar erscheinen. Dies war offenkundig der Ein¬
druck, den Churchill von der Unterredung mit Poincare emp¬
fangen hat, wenn man nach dem Ausdruck der Befriedigung
urteilen darf, der sich auf seinem Gesicht widerspiegelte , als er
das Finanzministerium verließ.

"
*

Es wird die Aufgabe des zu bildenden Finanzexpertenaus¬
schusses sein , eine zweite Daweslonferenz technisch vorzubereiten,
das heißt die Richtlinien für eine endgültige Reparationslösung
unter der Beteiligung der Vereinigten Staaten festzulegen . Dieser
Eindruck gründet sich auf die Aeußerungen des britischen Schatz¬
kanzlers , der vor seiner Rückkehr nach London englischen Zei¬
tungsvertretern sagte , das Jahr 1929 würde wahrscheinlich eine
internationale Reparationskonferenz bringen. Die angedeuteten
französischen Kombinationen lassen hingegen erraten , daß Poin¬
care zu der für Mitte Dezember angesetzten Einberufung der
Erpertenkonferenz noch einige seiner übertriebenen Forderungen
durchsetzen möchte. Persönlichkeiten , die dem Ministerpräsidenten
nahestehen , behaupten, man wolle noch vor der Einsetzung des
Komitees die vollständige Einigkeit der alliierten Mächte über
die sogenannte Earantiefrage erzielen . Unter der Earantiefrage
hat man die von Deutschland zu verlangende Gegenleistung zu
verstehen , die sich aus dem Zugeständnis der früheren Ecsamt-
räumung, also der Freigabe des Reparationsfonds , ergeben
würde . Diese Taktik muß die größten Bedenken erregen , und es
liegt auf der Hand , daß es sich hier um einen Versuch handelt,
die Genfer Beschlüsse abzubiegen und für gewisse Pläne des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten auszunutzen . Nach der Konferenz
ist die Stimmung in offiziösen Kreisen weniger zuversichtlich.
Man betont zwar den guten Willen , aber man weist darauf hin.
daß die Vorverhandlungen über die Aufgaben des Finanzerper-
tenausschuffes sehr schwierig und langwierig wären. «Es soll jetzt
schon zwischen den Alliierten ein Abkommen über die Abänderung
des Dawesplanes , die Totalsumme und die Anzahl der Jahres¬
leistungen erzielt werden "

, äußerte sich eine offiziöse Persönlich¬
keit. Daraus erkennt man die von Poincare eingeschlagene Der-
Handlungsmethode.

Im Zusammenhang mit den Pariser Besprechungen Parker
Gilberts wird der Anwesenheit von Pierpont Morgan in Paris
große Beachtung geschenkt , da es bekannt ist , daß zwischen Parker
Gilbert und Pierpont Morgan ziemlich enge Beziehungen be-
stehen. Parker Gilbert wird sich von hier aus nach Brüssel und
wieder nach London begeben.

Nach der Rückkehr des deutschen Botschafters von Hoesch sollen
die Räumungsverhandlungen wieder ausgenommen werden . So-
weit es sich um die Räumung der sogenannten zweiten Zone han¬
delt, werden sie wahrschechinlich in Kürze zu einer Vereinbarung
führe«, da das Außenministerium in dieser Hinsicht auf Ent¬
gegenkommen ai> Deutschland drängt. Wegen der Eesamträu-
mung werden aber vom „Echo de Paris " und gleichartigen Blät¬
tern die altbekannten Vorbehalte von neuem wieder vorgebracht.

Worüber man einig ist
London , 20 . Okt. Zu den Besprechungen des Schatzkanzlers

Churchill hört der Pariser Berichterstatter des Reuterbüros von
gut unterrichteter Seite , daß in zwei Punkten die Ansicht der
Verbündeten als übereinstimmend angesehen werden könne : 1.
daß der Anstoß zu der Einberufung einer Konferenz bei der deut¬
sche» Regierung liegen solle , und 2. daß der geeignetste Platz für
die Arbeiten dieier Konferenz Berlin sei. Der Widerstand der
deutschen Regierung gegen die Tagung in Berlin sei schließlich
überwunden worden , nachdem sowohl Paris als London sich für
Berlin ausgesprochen hatten. Es scheine, daß die Ernennung von
-wei Vertretern jedes Landes oorgeschlagen worden sei.

Iss erpreßte WMeiemrtsis
Ereys Vorwort zu seinen Erinnerungen

London , 20. Okt. In einem Vorwort zu der neuen Auflage
seines Buches „25 Jahre" äußert sich Lord Grey , der ehemalige
Sir Edward Grey und britische Außenminister bei Kriegsaus¬
bruch, über den Kriegsschuldartikel im Versailler Friedens-
dittat wie folkt:

«Ich komme nun auf den Artikel im Vertrage von Versailles
«« sprechen, der das Eingeständnis erpreßt, daß Deutschland
»nd seine Verbündete» für den Kriegsausbruch veranrwortlich

wären. Die Frage, die wir uns vorzulegen haben , ist nicht, od
dieser Artikel der Wahrheit entspricht oder nicht, sondern ob
er überhaupt in den Text eines Friedensvertrages aufgenom¬
men werden dürfe , und ob der Effekt nicht verderblich war. Ich
halte es für sehr bedauerlich , daß dieser Artikel iu den Vertrag
bineingebracht wurde . Die Absicht scheint gewesen zu sei«, den
Anspruch aus Entschädigungen zu stützen . Aber für diese Zwecke
war der Artikel nicht erforderlich , denn Entschädigungen werden
von einem geschlagenen Feinde gewöhnlich als Selbstverständ¬
lichkeit gefordert . Vom moralischen Standpunkt aus ist der
Artikel zwecklos. Es hat keinerlei moralischen Wert, Individuen
oder Rationen gewaltmäßig zu zwingen, Schuldbekenntnisse r»
unterzeichnen ."

Neues vom Tage.
Eesetzesvorlagen des Reichsarbeitsministeriums

Berlin , 21 . Okt. Zur Richtigstellung der in den letzten
Tagen aufgetauchten Pressemeldungen über schwebende Ee¬
setzesvorlagen im Reichsarbeitsministerium wird von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt , daß das Reichsarbeitsministe¬
rium auf Wunsch des Reichstages eine Denkschrift vorbe¬
reitet , die sich auch mit der Frage beschäftigt, ob und wie
zurzeit Nichtversicherte Betriebe in die Unfallversicherung
einbezogen werden könnten . Zn Vorbereitung ist ferner der
Entwurf einer Verordnung über Erweiterung der Unfall¬
versicherung auf Berufskrankheiten , für welche bisher keine
Entschädigungen geleistet worden sind . In diesem Entwurf
werden auch die Gutachten des Vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrates verwertet . Ein weiterer Enturf einer Verord¬
nung über Krankenbehandlung und Berufsfürsorge in der
Unfallversicherung liegt bereits dem Reichsrat vor und wird
voraussichtlich schon in den nächsten Tagen von diesem ver¬
abschiedet werden . Aus Grund einer Entschließung des alten
Reichstages wird die Reichsregierung eine Denkschrift darü¬
ber vorlegen , ob in der Angestelltenversicherung die Herab¬
setzung der Altersgrenze von 65 auf 60 Jahre möglich ist und
ob die Wartezeit von 120 Beitragsmonaten verkürzt wer¬
den kann . Was endlich dre Frage der Kriegsbeschädigten

und Kriegshinterbliebenenversorgung anbelangt , so ist es
richtig, daß einige Verbesserungen bei der Hinterbliebeneu-
versorgung erwogen werden . Hierbei ist jedoch die Frage des
Anspruchs auf Heilbehandlung nicht erörtert worden.
Jährlich 2 Milliarden — Aufhebung des Transferschutzes

Paris, 21. Okt. Der Außenpolitiker des «Echo de Paris¬
berichtet von einem Plan Parker Gilberts . Danach soll die
Normalannuität des Dawesplanes von 2,5 Milliarden auf
höchstens 2 Milliarden herabgesetzt werden;
der Reparationsagent wolle serner, daß die Gesamtsumme»
die Deutschland zu zahlen habe, berechnet werde auf Grund
einer Sprozentigen Verzinsung , wodurch inan aus etwa 48
Milliarden gelangt , die gemäß seinem Vorschlag aus rund
38 Milliarden herabgesetzt werden sollen.
Deutschland müsse aber auf die Transferklausel
verzichten.

Auswirkung des Streiks in Marseille ^
Paris , 21 . Okt. Dem „Matin " wird aus Marseille berich¬

tet , daß infolge des Hafenarbeiterstreiks etwa 7000 Passa¬
giere seit drei bis vier Tagen vergeblich auf eine Gelegen¬
heit warten , ihre Reise nach Algier , Tunis oder Kleinasien
anzutreten.
Veröffentlichung des englischen Weißbuchs über das Flot-

tenkompromiß am Montag
London, 21 . Okt . Wie der Amtliche englische Funkdienst

mitteilt , wird die Zusammenstellung der Dokumente über
die englisch-französischen Vorschläge zur Begrenzung der
Flottenrüstungen am Montag nachmittag als Weißbuch im
Unterhaus verteilt

Der Welfenschatz
Braunschweig. 20 . Okt. Wie die „Braunschweigische Lan¬

deszeitung" von zuständiger Stelle erfährt , lehnt der frühere
Herzog von Braunschweig den von der preußischen Staats¬
regierung gemachten Vorschlag, die zwölf wertvollsten Stücke
des Welfenschatzes gegen 4 Millionen Mark abzutreten , ab.und zwar, weil der Herzog sich einer Zerreißung des in
seiner Geschlossenheit einzigartigen Kunstdenkmals wider¬
setzt und weil ihm verbindliche Kaufangebote vorliegen , die
für den gesamten Schatz Kaufsummen nennen , die den von
der preußischen Regierung genannten Preis um ein Viel¬
faches übersteigen.

Der Generalstreik in Lodz zusammengebrochen
Lodz, 20 . Okt. Ohne sich um irgendwelche Beschlüsse z,kümmern, beginnen die Arbeiter wieder in ihre Betrieb«

zuruckzukehren . Auch in der Textilindustrie kann von eine«
solidarischen Streik nicht mehr gesprochen werden.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 22 . Oktober 1928.

Amtliches. Versetzt wurde Kanzleiassistent Freybei der Oberförsterstelle Baiersbronn seinem An¬
suchen entsprechend zum Forstamt Freuden st ad t.

Der gestrige Kirchweihsonntag verlief im allgemeinen
ruhig . Abgesehen von den mannigfachen Besuchen in der
Heimat , um die heimatlichen Kirchweihkuchen zu genießen,war der Verkehr nicht besonders groß . Das Wetter war
zu ungünstig , als daß große Ausflüge in die Nachbarorte
gemacht wurden . Auch im Städtle ging es am Kirchweih¬
sonntag offenbar recht nüchtern zu , wenigstens machte sichder „Neue" nach außen nicht bemerkbar.

*

— Calw » 21 . Okt. Zu Ehren der Vertreter des
78 . großen Kreisturntages des 11 . Turnkreises Schwaben,
die in einer Zahl von 400 Delegierten in unserer Stadt
weilen , fand gestern abend im „Badischen Hof" ein Be¬
grüßungsabend statt , der vom Turnverein arran¬
giert und sehr zahlreich besucht war . Die Vortragsfolge
des Abends umfaßte Musik , Vorträge des Liederkranzes,
Pferdespringen der Jugendturner , Handgeräteübungen
der Turnerinnen , Stabübungen der Männerriege . Frei¬
übungen der Turner und Walzerreigen der Turnerinnen.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein hochinteres¬
santer Vortrag von Reallehrer Elucker -Stuttgart über
„Die Deutsche Turnerschaft und die neue Zeit "

. Die viel¬
fach neuen Gedanken wurden mit großer Zustimmung aus¬
genommen. Ansprachen wurden gehalten von Verwal¬
tungsdirektor Proß , Stadtschultheiß Göhner und dem
ersten Kreisvertreter Eewerbeschulrat Hegele in Cannstatt.Einen Ehrenbrief der Deutschen Turnerschaft und des
Kreises erhielt der Eauoberturnwart Karl Eroßmann in
Höfen.

— Calw , 20. Okt. Die Stadtgemeinde hatte in letzter
Woche einen Rechtsstreit mit der benachbarten Gemeinde
Stammheim wegen des Fischwassers in der Nagold aus¬
zufechten . Stammheim erhob Anspruch auf die Fischwasser¬
gerechtigkeit beim Oeländerle zur Ausnützung der halben
Wasserfläche und verpachtete sodann dieses Fischwasser.
Die Stadtgemeinde ließ sich das nicht gefallen und führte
nach vergeblichen Verständigungsversuchen beim Amts¬
gericht Klage . Das Amtsgericht hat die Forderung von
Stammheim abgewiesen. Die Gemeinde Stammheim hat
nun aus das strittige Recht verzichtet, behält sich aber nach
Beibringung weiteren Beweismaterials eine erneute An-
hängigmachung der Klage in zweiter Instanz vor . Der
hiesige Eemeinderat beschloß auf diese Mitteilung hin,
weitere Schritte in der Angelegenheit nicht mehr zu tun.

von Astrid Vaering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

58 ) (Fortsetzung.)
Mutter Brita hatte weder Worte noch Tränen , die sie

ihr hätte zurückgeben können. Mit zusammengebissenen
Lippen zog sie sie an sich , nahm sie mit sich ins Haus und
brachte sie ins Bett . Sie zündete den Ofen an und kochte
ihr etwas Heißes . Was sie Stärkendes und Wärmendes
hatte , gab sie der Tochter, um den Frost aus ihrem - Körper
zu treiben . Und ehe die anderen in der Stube hatten er¬
wachen und sich rühren können, schlief Anna -Greta den
festen Schlaf der Jugend , drinnen in der Kammer . Unbe-
dankt ging Mats in sein abgekühltes Bett . Kurz vor Tag
war er wieder auf , trotzdem er sich matt und schwach fühlte.
Er hatte etwas zu erfüllen , etwas , was keinen Aufschub
litt . Eine Pflicht ; und so zog er sich die Feiertagskleider
an,während ein Fieberschauer nach dem anderen seinen
Körper schüttelte, und schleppte sich zu Mutter Brita . Wie
so oft, saß sie einsam in der guten Stube und grübelte über
etwas . Da kam Mats herein und stellte sich an der Tür
auf . Viel hatte tzr zu sagen, er wußte , daß hier bei Mutter
Brita die reine , offene Sprache sich am besten lohnte.
Marum kam er schüchtern, aber geradeaus auf die Sache.

„Ich habe heute vor , offen um Anna -Greta bei Euch zu
freien . Es eilt mit der Hochzeit .

"
Eine heiße Röte stieg Mutter Brita ins Gesicht, scharfe

rote Flecken auf ihren hervorstehenden Backenknochen bil¬
dend , und ihr Blick war noch stechender wie sonst . Indes,
sie fand eine ruhige Antwort . „Was denkst du dir "

, sagte
sie nur . Auch der Kuh im Stall hat Gott Hörner gegeben.Mats merkte den Hieb, doch bezwang er sich.

„ Ich weiß, wie ' s steht "
, sagte er ruhig.

„Oho, oho, was du nicht siehst ; du weißt nichts."Mats konnte sich nicht enthalten , zu antworten:
„Hohe Zeit , daß es einer merkt. Es ist akkurat sicher,ein reeller Mann muß für das Mädchen eintreten .

"
Ton und Wort waren nicht mehr die eines Jungen , dieeines Enadenhuhns.

„An meiner Ehre ist nichts auszusetzen, — noch ist nichtsverloren !" '
„Hast du mehr als deine Ehre zu bringen ? " fiel sie

barsch ein, „mit de - allein kannst du Frau und Kind nicht
ernähren , und ist kein Futter da so streiken die Schweine:das ist bekannt .

"
Zorn begann in Mats hochzusteigen . Seine beidenArme , seine sehnigen Arme , die den Hof jetzt mehrereJahre hochgehalten hatten , hob er hoch und hielt sie dem

höhnenden Weib vors Gesicht, sicher seines Reichtums.Er schlug sich auf die hartgestrafften Muskeln , daß es
klatschte.

„Die gehören mir auch. Manneskraft ist hier auf dem
Hof nötig , weiter nichts, ich kann ja meines Vaters Hofwiederhaben .

"
Solche Worte hatte Mutter Brita nie vorher von Mats

vernommen . Schweigsam und gehorsam war er bisherseinen Weg gegangen und hatte sich ihrem Willen gebeugt.
Zetzt sah sie , er war Mann geworden . Aber sie hatte andere
Pläne mit ihrer Tochter, als sie dem Einliegerjungen zuverheiraten . Mochte es so schlimm stehen , wie es wollte.
„Laß dir Zeit "

, sagte sie kalt . „Erst muß das Mädchengesund werden , dann werden wir weiter sehen . Sie muß
selbst gefragt werden .

"
Noch einmal bezwang sich Mats.
„Ich habe Zeit zu warten , aber Anna -Greta nicht ",sagte er stolz und ging mit geballter Faust zur Tür hinaus.
Tags darauf kam er nicht aus dem Bett . Das Schweiß¬bad und der eisige Wind hatten ihr Werk getan , dünn be¬kleidet, wie er in den Schneeorkan hinausgesprungen war,Schüttelfrost und Fieber hielten ihn gepackt und überhobenihn aller Gedanken und Pläne . Ohnmächtig lag er da und

kämpfte mit einer bitteren Unruhe . Mutter Brita sahwohl nach ihm und pflegte ihn , anders konnte sie schon nicht,aber seine Seele ließ sie in ihrer Ungewißheit . Und Anna-
Greta , wie ging 's ihr ? Er wollte nicht fragen.

Erst als er am sechsten Tage wieder aufstand , matt und
müde, bekam er zu hören , daß auch das Mädchen krank in
ihrer Kammer lag . Weit fort von allen Fragen lag sie in
heißem Fieber . Schweren Herzens wandte er sich wieder
der Arbeit zu . Die ganze Unlust der Krankheit saß ihm
noch im Körper.

Drinnen in dem Kämmerchen lag Anna -Greta im Bett
uno kämpfte mit ihren Phantasien . Mannigfacher Art
waren sie, sie wechselten ständig die Gestalten , nur eine
kehrte immer wieder . Schwarzes Haar hatte er, er lag ihr
über der Brust und lachte mit weißen Zähnen , doch das An¬
gesicht war fort , außer dem Munde . Hart drückte er sie, so
daß sie rief und schrie, aber je mehr sie rief , desto wilder
lachte er, sein Mund ward zum tiefen Rachen vojl weißen
und stöbernden Schnees . Jetzt verschlang er sie , da tat sie
einen letzten gellenden Schrei , und da war er fort . Doch
die Last war noch da — jetzt war 's der arme Hof oben aus
dem Berg , der auf ihrer Brust lastete , sodaß ihr der Atem
ausging.

Mein Herz, mein Herz ! Sie glaubte , es spränge ent¬
zwei, denn es war etwas darinnen , etwas Feines und Zar¬
tes . Da wich die Schwere, sie sah eine tiefe Wunde in ihrer
Brust . Darin lag ihr Herz blutend in seiner Verborgen¬
heit . Sie zog 's heraus und hielt es in die Höhe mit eigenen
Händen.

Da erwachte sie, denn Mutter Brita hatte die Tür zur
Küche laut zugeschlossen, damit niemand ihren Angstschrei
vernähme . Jetzt hat sie 's gesehen, dachte sie angstvoll und
wollte ihr zerrissenes Herz verbergen . Doch das Fieber riß
sie wieder fort.

In der nächsten Woche hörte Mats von zwei der Jungen,
nun wär 's abgesprochen, sie würde sich mit dem Altburschen
auf dem Olsa -Hofe verheiraten , im Frühjahr sollte die
Hochzeit sein . Er überraschte die beiden, wie sie dastanden
und von der Sache sprachen . Noch matt von Krankheit und
Unruhe vergaß er alle Selbstbeherrschung und kriegte den
einen am Kragen.

„Das lügst du !" schrie er.
„Nein "

, schwur der Knabe , „frage ihre Mutter ! "
„Du kriegst sie nicht "

, Höhnte der andere , ein anderer
kriegt das Mädchen, einer , der einen großen Hof hat , der
Altbursche ist es. Dir scheint die Wahrheit nicht zu passen .

'

Er jagte sie fort und ging , um Mutter Brita zu suchen.
Doch sie verstand 's , sich in der Kammer der Kranken zu
schaffen zu machen . Dorthin konnte er nicht kommen , ohne
Aufsehen zu erregen . Und was er zu sagen hatte , konnte
nur unter vier Augen gesagt werden.

(Fortsetzung folgt .).
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Dietersweiler , 20 . Okt. (Meister Reineke. ) In der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag stattete ein Fuchs dem
Hühnerstall des Andreas Klumpp hier einen Besuch ab.
Zwölf Hühner und ein Truthahn wurden getötet . Der
Fuchs wurde bei seinem Raub überrascht und konnte nur
eines seiner Opfer mitnehmen.

Freudenstadt , 22 . Okt. (Gemeindehaus -Einweihung .)
Am gestrigen Kirchweihsonntag konnte das neuerbaute
Gemeindehaus der evangelischen Kirchengemeinde ein-
yeweiht werden . Es ist wohl eines der schönsten und zweck¬
mäßigsten Gemeindehäuser unseres Landes . Ein jahr¬
zehntelanger Wunsch und ein dringendes Bedürfnis haben
damit ihre Erfüllung gefunden . Machtvoll erhebt sich der
Bau , in der Nähe des Stadtbahnhofs an der Ringstraße
erstellt , fern von der Unruhe des Kurlebens und doch dem
Mittelpunkt der Stadt , dem Marktplatz , nahe . Die Stadt¬
kirche mit ihren beiden Türmen und das Gemeindehaus
grüßen einander über den Marktplatz hinweg als die bei¬
den Brennpunkte des evangelischen Eemeindelebens von
Freudenstadt . Der Bau zerfällt in drei Raumgruppen,
deren Anordnung so erfolgte , daß der Hauptsaalkörper in
einem Abstand von 17 Metern parallel zur Ringstraße an¬
geordnet ist . Dieser Bauteil enthält den 13 Meter breiten,
19 Meter langen und 6 Meter hohen Festsaal mit Sitz¬
plätzen für 400 Personen , ferner zwei Säle für männliche
und weibliche Jugendvereine mit einem Flächeninhalt von
90 bezw . 70 Quadratmeter , ein Sitzungs - und Lesezimmer,
zugleich zur Aufnahme der Ortsbibliothek bestimmt und
Wirtschaftsräume für den Betrieb des „Ringhof "

, einer
alkoholfreien Gaststätte . Senkrecht zur Ringstraße liegt,
als westlicher Flügel bis zur Straße vorreichend, der Bau¬
körper des Pfarrhauses mit Schwesternwohnung , Stadt-
psarrwohnung und Stadtvikarszimmer . Die dritte Bau¬
gruppe , östlich an den Hauptbau sich anschließend und vor¬
gelagert , enthält die Wohnung des Verwalters , Hospiz¬
zimmer und Dienstbotenzimmer . Das ganze Bauwesen,
umgeben von Höfen und Gärtchen , eingeschlossen von Sand¬
steinmauern , rühmt seinen Erbauer , die bekannte Archi¬
tektenfirma Klatte und Weigle , die bewährte örtliche Bau¬
leitung in den Händen von Architekt Weiß (Freudenstadt)
und das tüchtige, leistungsfähige Freudenstädter Hand¬
werk. „Bauen macht Grauen "

, aber „Gebäude macht
Freude " — dieses Wort eines bekannten ehrwürdigen
Führers unserer evangelischen Kirche trifft auch auf das
Freudenstädter Gemeindehaus zu.

Dornhan , 19 . Okt . Gestern nacht war der verheiratete
29 Jahre alte Karl Steinwandt von hier - auf der Rück¬
fahrt mit Motorrad begriffen . Diese hatte er im Auf¬
trag des Kalkwerkes Dornhan auszuführen . In Peter¬
zell stieß Steinwandt mit einem bis jetzt unbekannten
Auto zusammen. Der Zusammenstoß war so heftig , daß
er schwer verletzt und bewußtlos um ^ -12 Uhr nachts ins
hiesige Krankenhaus und in die Behandlung von Dr.
Straub überbracht wurde.

Schramberg , 19 . Okt. Gastwirt Rall , der vorgestern
abend bei Hausach mit seinem Motorrad schwer ver¬
unglückte, ist gestern nachmittag im Krankenhaus in
Hausach seinen Verletzungen erlegen.

Stuttgart » 22 . Okt. Ein ungenannter Spender hat
dem Kriegerbund 3000 RM . mit der Bestimmung über¬
wiesen, die Zinsen zur Unterstützung bedürftiger Kameraden
in den Kriegererholungsheimen zu verwenden.

Ein sechstes Todesopfer. Der furchtbare Unfall
jn der Schützenstraße in Stuttgart hat noch ein weiteres
Menschenleben gekostet . Die 18jährige Tochter des Tylogra-
phen A. in der Bryestraße in Cannstatt , die bei Kurt Dan¬
nenberg Gesangsunterricht erhielt , war mit der Familie
aufs engste befreundet . Die Nachricht von dem Unfall dieser
Familie ging dem unglücklichen Mädchen so zu Eemllte , daß' s durch Gasvergiftung freiwillig aus dem Leben schied.

Gaildorf , 21 . Okt. (Schadenfeuer .) Freitag nachmit.
tag ist in dem Anwesen des Landwirts Feldwieser in Hohen-
reut , Ede . Gschwend , bestehend aus Wohnhaus und Oeko-
nomiegebäude, ein Brand ausgebrochen, der so rasch um sich
griff , daß nicht einmal das Vieh gerettet werden konnte.
Es sind fünf Stück Rindvieh und einige Schweine mitvsr-
brannt . Der Brand ist durch Zündeln eines vierjährigen
Jungen entstanden.

Hundersingen OA . Ehingen , 20. Okt. (Bran d .) Ver¬
gangene Nacht brannte das Wohnhaus des Söldners Vol-
linger vollständig nieder . Sämtliches Mobiliar verbrannte.
Die Bewohner wurden im Schlaf vom Feuer überrascht.Drei Kinder haben starke Bandwunden erlitten und mußten
nach Munderkingen ins Krankenhaus verbrackit werden.

Dietenheim OA. Laupheim , 20 . Okt. (Totgefunden .)Das vermißte Töchterchen Frida der Mahl - und Sägewerks¬
besitzersfamilie Widman wurde tot im Gietzenkanal ge¬funden.

Marbach OA . Münsingen , 20 . Okt. (Verkauf . ) Schloß
Grafeneck wurde mit sämtlichen Gebäulichkeiten an ein
Stuttgarter Samariterstift verkauft , das das große An¬
wesen als Alters - bezw . Fürsorgeheim benützen will . Der
bisherige Besitzer , Eugen Wörwag , bewirtschaftet das
Höhen-Restauran : „Kurhaus auf der Heid" in Stuttgart.

Vom bayerische « Allgäu , 20. Okt . (AneinerBohnee r st i ck t . ) Das fünf Jahre alte Söhnchen des Landwirts
Etöckeler in Opfernbach brachte eine Bohne in die Luft-
Are ; trotz des sofortigen operativen Eingriffs starb das
Kind unter großen Schmerzen.

Aus Baden

^
Karlsruhe, 21 . Okt. (Der Schwarzwald - Mörde,

I ^ et ?) In der Nähe von Zorneding bei Gräfin«. Oberbayern wurde durch die Gendarmerie ein Bettler^ genommen, dessen durch den Erkennungsdienst dem Be-
Aksamt emgeschrckte Fingerabdrücke ergaben , daß er des

beiden im Frühjahr dieses Jahres im
Mannheimer Lehrerinnen Eerspach""" d-

78. Kreisturntag in Calw
Der 78 . Kreisturntag des 11. Turnkreises Schwaben hattedie Vertreter der Gaue und Vereine überaus zahlreich nach der

Schwarzwaldstadt Calw geführt , wo ihnen von der Stadtver¬
waltung und den Turnern ein überaus herzlicher Empfang und
eine echt schwäbische Gastfreundschaft zuteil wurde . Nachdemder Kreisausschuh und die Eauvertreterversammlung die große
Tagesordnung vorberaten hatten , schloß sich ein Begrüßungs¬abend im „Badischen Hof" an, bei dem die Stadtverwaltung
durch Stadtschultheiß Gähner und die Calwer Turner durch
Vorstand Dir. Proß ihren Willkommengruß entboten und der
Turnverein Calw einen guten Einblick in sein turnerisches
Schaffen gab . Der große Kreisturntag nahm dann seine Be¬
ratungen am Sonntag vormittag auf . Der erste Kreisvertreter
Hegele konnte als Vertreter des Kultministeriums Ministerial¬rat Dr. Löffler , als Vertreter der Stadtverwaltung Stadtschult¬
heiß Gähner , als Vertreter der Deutschen Turnerschaft Kommer¬
zienrat Schill (Kassenwart ) , neben zahlreichen Vertretern staat¬
licher und städtischer Behörden , der Geistlichkeit, der Industrie,des Handels und der Presse begrüßen . Ministerialrat Dr.
Löffler brachte in seinen Grüßen zum Ausdruck, daß die Regie¬
rung unseres Landes und vor allem das Kultministerium und
der Landesausschuß für Jugendpflege immer mit besonderer
Anteilnahme die Arbeit des 11 . Turnkreises an der Schwaben¬
jugend verfolgt habe und ihre ganze Unterstützung der weiteren
turnerischen Arbeit des Kreises zuteil werden lasse . Stadt¬
schultheiß Eöhner und Dir . Proß statteten den Dank der Stadt¬
verwaltung und der Calwer Turnerschaft für die Abhaltungdes Kreisturntages in Calw ab . Kommerzienrat Schill über¬
brachte die Grüße der Deutschen Turnerschaft und sprach herz¬
lichen Dank zum 80jährigen Bestehen des Kreises für die allzeit
geleistete turnerische Arbeit aus . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung wurde dem Kreistag des benachbarten Kreises 10
Baden nach Pforzheim ein freundschaftlicher Drahtgruß gesandt.
Die Verwaltungs- , Turn - , Kassen- und Prüfungsberichte des
Kreisausschusses wurden ohne Aussprache angenommen , dazu
vom Kreisvorstand die folgenden Entschließungen der Versamm - ,lung vorgelegt , die von dieser einstimmig gutgeheißen wurden, i
Entschließungen zu den Jahresberichten des
Kreisvorstandes: Entschließung 1 : Staatliche Förde¬
rung des Turnwesens. In dankenswerter Weise ist im würt-
tembergischen Staatshaushalt 1928 erstmals ein Titel : „Zur
Förderung des freien Turn - und Sportwesens" enthalten. Er
soll in erster Linie zur Unterstützung der Verbände bei der Aus¬
bildung ihrer Führer dienen . Im Hinblick auf die große Zahl
der Verbände und das überaus große Bedürfnis bezüglich tech¬
nisch turnerisch durchgebildeter Führung für die verschiedenen
Zweige der Leibesübungen erscheint der hiefür vorgesehene Be¬
trag zu einer wirksamen Unterstützung als nicht ausreichend.
Der Kreistag des 11 . Turnkreises Schwaben bittet deshalb die
Staatsregierung und den Landtag, diese Summe im nächsten
Haushaltplan angemessen zu erhöhen . Entschließung 2 : Steuer¬
liche Befreiung der turnerischen Arbeit . Vielfach werden die
Turnvereine bei ihren Veranstaltungen und bei Erunderwerb
zu verschiedenen Steuern und Gebühren (Vergnügungs- , Grund- ,Grunderwerb- , Wertzuwachs -, Eebäudeentschuldungs - und Ge¬
werbesteuer ) herangezogen . Da die Vereine grundsätzlich keinen
Gewinn erzielen wollen , sondern alle Einnahmen restlos zur
Erfüllung der gemeinnützigen Vereinszwecke verwenden , so er¬
scheint es grundsätzlich gerechtfertigt , daß diese Vereine in
steuerlicher Hinsicht als notwendige , gemeinnützige angesehen
und von Steuern und Gebühren befreit werden . Wir bitten
die Landes- und Reichsregierung , diesem wiederholt vorgetra¬
genen Wunsche weitgehend Rechnung zu tragen . Die Vereine
hatten von 331 Stimmberechtigten 278 Vertreter zum Kreis¬
turntag entsandt , ein Zeichen, mit welcher Anteilnahme die
Arbeit im Kreise verfolgt wird. Bei den Beratungen nahm die
Besprechung der neuen Kreissatzungen einen breiten Raum
ein . Es ist erwähnenswert, daß in Zukunft der Kleine Kreis¬
turntag wegfällt, der Kreisvorstand wird von 4 auf 5 Mitglie¬der erhöht und besteht nunmehr aus dem ersten und zweitenKreisvertreter, dem Kreisoberturnwart , dem Kreisgeldwart und
dem Kreisschriftwart. Die Zusammensetzung des Kreisaus¬
schusses wird wie folgt geändert : er besteht aus den 5 Mitglie¬

dern des Kreisvorstandes, dem Schriftleiter des Kreisblattes,
den Kreisfachwarten, den Gauvertretern, den Ehrenmitgliedern
und den Vertretern der Feststadt für das Landesturnfest. Die
übrigen Satzungsänderungen bezweckten lediglich eine Anpas¬
sung an die neuzeitlichen Fassungen . Der Kreisbeitrag wird
für die nächsten zwei Jahre von 35 auf 25 Pfennig ermäßigt.Die Kreisleitung empfahl in diesem Zusammenhang den Ver¬
einen einen fleißigen Besuch der Deutschen Turnschule in Berlin,
wozu von Kommerzienrat Schill Ausführungen gemacht wurden,
die dem 11. Kreis Schwaben eine jährliche Beschickung von
etwa 140 Teilnehmern ermöglicht . Die Wahlen des Kreisvor¬
standes und der Kreisausschüsse erbrachten den Beweis, wie ein¬
mütig und geschlossen die schwäbische Turnerschaft ist . Dem aus¬
scheidenden Vorstandsmitglied Kreisschriftwart Harm wurde
herzl . Dank von der Kreisleitung und der Vertreterversamm¬
lung für seine mehr als sechsjährige Tätigkeit ausgesprochen. Der
Kreisvorstand setzt sich zusammen aus : 1 . Kreisvertreter Ge¬
werbeschulrat Hegele- Cannstatt, 2 . Kreisvertreter Studienrat
Dr . Obermeyer -Stuttgart , zugleich Schriftleiter des Kreisblat¬
tes, Kreisoberturnwart Karl Rupp, Leiter des Stadtamtes für
Leibesübungen Groß -Stuttgart , Kreisgeldwart Oberrechnungs¬
rat a . D . Ramsler -Obertürkheim , Kreisschriftwart Turnlehrer
Schneider -Stuttgart . In den Kreisausschuß wurden gewählt:
Männerturnwart Hans Kreuzer -Stuttgart , 1 . Frauenturnwartbis 1930 Jäckle-Schwenningen , ab 1930 und bis dahin 2. Frauen¬
turnwart Elucker-Stuttgart . Spielwart Strobel -Stuttgart,
Volksturnwart Sonder-Stuttgart , Fechtwart Eberle-Schram-
berg , Schwimmen Ulmer -Stuttgart , Ringen (neu ) Kurz -lllm,
Jugendwart Kohler - Eöppingen, Turnwart der Feststadt Wolf-
Heilbronn, Beisitzer: Kielkopf- Eöppingen, Salzmann -Ulm und
Spohn-Ulm . Die weitere Zusammensetzung der Unterausschüsse
bestätigte der Kreisturntag . Zu Kaßenprüfern wurden be¬
stimmt : Neff-Eßlingen, Werner-Plochingen , Strieffler -Stutt-
gart , Käser -Rottenburg. Ferner wurden von den Gaugruppen
die Abgeordneten zum nächsten deutschen Turntag 1929 be¬
stimmt . Von den Kreisveranstaltungen 1929 steht das Landes¬
turnfest in Heilbronn im Vordergrund. Infolgedessen sollen die
Gauveranstaltungen nach Möglichkeit eingeschränkt werden , um
eine Häufung der Wettkämpfe zu vermeiden . Von den An¬
trägen ist bemerkenswert die Schaffung eines Kreispresseaus¬
schusses und einer Kreispressestelle . Den Handball spielenden
Vereinen wurde ein jährlicher Kreistag für Handball geneh¬
migt. Kreisvertreter Hegele machte dann noch eingehende Aus¬
führungen über die Lehren der Bestandserhebung und nahm
den Vertretern die Verpflichtung ab , sich weiter für die Wer¬
bung der deutschen Turnsache einzusetzen . Der umfangreiche
Arbeitsstoff wurde in den frühen Nachmittagsstunden abge¬
schlossen. Der 78 . Kreisturntag in Calw hat einen tiefen Ein¬
druck in die umfangreiche und vielseitige turnerische Arbeit im
11. Turnkreise übermittelt und die Ileberzeugung zum Ausdruck
gebracht, daß der 11. Kreis Schwaben den neuzeitlichen Auf¬
gaben an innerer Verwaltungsarbeit und turntechnischen Fort¬
schritten verständnisvoll gegenübersteht . Die einmütige Ge¬
schlossenheit der Vertreterversammlung bei der Beratung der
Zukunftsaufgaben ist ein Beweis, daß die schwäbische Turner¬
schaft das Glück hat , über tüchtige Männer zu verfügen . In
diesem Sinne wird der Kreisturntag in Calw ein Markstein in
der Turngeschichte bleiben . Der Kreistag zum nächsten
deutschen Turnfest in Stuttgart. Der Kreistag des
11 . Turnkreises Schwaben ist mit der Verlegung des nächsten
deutschen Turntages 1929 nach Berlin einverstanden . Er spricht
aber die Erwartung aus , daß der Vorstand und Hauptausschutz
der Deutschen Turnerschaft diesem im Interesse der gesamten
deutschen Turnerschaft gebrachte Opfer dadurch anerkennt , daß
er für die Ilebertragung des 15. deutschen Turnfestes 1933 an
die Stadt Stuttgart mit allen Mitteln eintritt . Dieser An¬
spruch ist dadurch um so mehr begründet , als in Schwaben , ob¬
wohl seinerzeit die Deutsche Turnerschaft von hier ihren Aus¬
gang genommen hat, noch nie ein deutsches Turnfest stattgefun¬
den hat und daß Stuttgart schon für 1918 das Turnfest zugesagt
war und daß die besonderen Hindernisse, die 1923 die Ueber-
nahme des Turnfestes in Stuttgart unmöglich gemacht haben,
nicht mehr bestehen.

Kleins Nachrichten aus Mer Welt.
Rekordflug von London nach Berlin . Der englische Flie¬

ger, Captain Neville Stack , ist in einem Cirrus -Avion-
Üeichtflugzeug ohne Z oischenlandung in der Rekordzeit von
4 Stunden 52 Minuten von London nach Berlin geflogen.

Flugzeugunglück in Amerika. Ein von Neuyork kommen¬
des Junkersflugzeug vom Brementyp stürzte in der Nähe
der Stadt Atlantis City ab.

^ : sieben Personen an Bord
erlitten schwere Verletzung : « . Einer der Verwundeten ist
inzwischen gestorben. Fünf der Fluggäste wn"»n Bankiers.

AntisemitischeStudentenausschreitungen in Budapest . Die
schon seit einigen Tagen erregte Stimmung unter der Stu¬
dentenschaft der Budapester Universität hat zu überaus be¬
dauerlichen Vorkommnissengeführt . Nicht nur , daß mehrere
israelitische Studenten aus den Hörstgen geprügelt wv . ien,
selbst auf der Straße scheuten die offensichtlich von Rechts¬radikalen aufgehetzten Elemente vor Gewalttätigkeiten nicht
zurück. Die Schaufenster des liberalen Blattes „A ; Est" , so¬
wie die Buchhandlung des sozialdemokratischen Blattes
„Volksstimme" wurden eingeschlagen . Auch wurden Tätlich¬keiten gegen jüdisch aussehende Passanten verübt.

Vom Dach eines Neuyorker Wolkenkratzers gefallen . FrauWaldeman , Tochter des bei der Katastrophe der „Titanic"
1912 ums Leben gekommenen Milliardärs Euggenheim,
fand sich mit ihren beiden Kindern auf dem Dach des Wol¬
kenkratzers Hotel Surrey ein und hatte die Kleinen , damit
sie das Häusermeer der Stadt bester betrachten können, aufdie niedrige Eeländemauer des Daches gesetzt. Die Kinder
verloren das Gleichgewicht und fielen 13 Stockwerke hinun¬ter auf das Dach eines Nachbargebäudes. Sie wurden aufder Stelle getötet.

Kei«e andere Zeitung
berichtet Ihnen schneller das Neueste aus aller Welt und
bietet Ihnen zum gleichen Preise das , was Ihnen unsere
inhaltsreiche

„Schwarzwälder Tageszeitung"
an gutem Stoff in übersichtlicher Weise bietet.

Bestellen Sie deshalb sofort unsere Schwarzwälder
Tageszeitung!

SMlberWe
Süddeutsche Bezirksliga

Gruppe Nordbayern
ASD Nürnoerg gegen Spielvereinigung Fürth 1 :4
VfR Fürth gegen 1 . FL Nürnberg 1 :1.

Gruppe Württemberg
Stuttgarter Kickers gegen FL Birkenfeld 7 :0
Germania Brötzingen gegen Sportfreunde Stuttgart 2 :2
SL Stuttgart gegen Union Bückingen 1 :2
VfR Heilbronn gegen VfL Stuttgart 2 :3.

Gruppe
Phönix Karlsruhe gegen FC Freiburg 2 :2
Freiburger Sportclub gegen Karlsruher Fußballv . IR . ^

Gruppe Rhein
Phönix Ludwigshafen gegen VfL Neckarau 2 :1SV Waldhof Mannheim gegen SpVg Mündenheim KR
FC 08 Mannheim gegen Pfalz Ludwigshafen 7 :1
FEes 03 Ludwigshafen gegen SpVg Sandhofen 12.

Lmdel Md Verkehr.
Märkte

Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt vom 20. Okt. Edeläpfel 18bis 28, Tafelbirnen 20—30 , Tafeltrauben 30—40, Quitten 25 bis
35 , Walnüsse 50—65, Zwetschgen 20—28, Kartoffeln 5—6, Kopf¬
salat 1 Stück 6—15, Endiviensalat 6—18, Filderkraut 8, Weiß,kraut rund 8, Rotkraut 8—10, Blumenkohl 1 Stück 20—80, rote
Rüben 8—10 , gelbe Rüben 8—10, Karotten runde 1 Bund 8—20,Zwiebeln 1 Pfund 10—12, Gurken große 1 Stück 20—50 , Rettiche
8—12, Sellerie 1 Stück 10—30, Tomaten 18—20 , Spinat 10—15,
Kohlradenkopf 1 Stück 4—6.

Wern
Herbstnachrichten. Die WeingärtnergesellschaftUntertürk¬

heim beschloß, unter 500 für den Eimer keinen Wein abzu¬geben. In Uhlbach ist die Lese beendet . Ziemlich ist verstelltohne festen Preis . — JnAffalterbach OA . Marbach wurdeein Kauf zu 380 -4: pro Eimer abgeschlossen.
Vom Vorbachtale , 20 . Okt. (Weinherbst .) Seit einigen Ta-

gen hat der Verkauf des Heurigen sehr flott einqesetzt . In Nie-
derstetten und Vcrbachzimmern sind große Mengen verladenworden. Das Geschäft hat sich im Anfang langsamer entwickeltals bei der Güte des diesjährigen Weinmostes zu erwarten war.Dies lag an der unsicheren Preisbildung . Nachdem aber einezroße Anzahl fester Käufe von 300 —320 pro württ . Eimer ab-
zeschlosten wurdea, geht das Geschäft sehr lebhaft.
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Ultarkte
Stuttgarter Grogmärkte vom 20. Okt. Kartosfelmarkt auf dem

Leonharosplatz : Zufuhr 1000 Zentner , Preis 5—6 -tt . — Filder-
ttautmartt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 100 Zentner , Preis
8 -1t. — Mostobstmarkt auf dem Mlhelmsplatz : Zufuhr 1100
Zentner , Preis 1050—11,50 -.1t für 1 Zentner.

Rom Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 20. Okt . Auf dem
Odugrohmarkt besteht große Nachfrage nach haltbarem Winter¬
obst, das nur in geringen Mengen angeliefert wird . Auf dem
Musterobftmarkt sind die ersten größeren Sendungen von Bos-
koop, Goldrenette , von Blenheim und anderen edlen Wintertafel-
Lpfeln eingetrosfen . Im Mostobstverkehr ist das Geschäft immer
«och als ziemlich ruhig zu verzeichnen. Auf dem Gemüsemarkt ist
«och genügende Zufuhr , der Absatz befriedigend.

Wetu
Herbstnachrichten. Die Weinlese ist jetzt größtenteils beendet.

An Preisen wurden noch erzielt : in Besigheim 380—500 -1t , in
Hessigheim 330—370 -1t , in Eberstadt für Weißgemischt 115—123,
Rotgemischt 120 -1t . Nordheim bei Heilbronn für Nordheimer
Xotgemischt 120 , Neioperger Rot 110—151, Schwaigerner Rot¬
gemischt 125—127 , Schwarzriesling 150, Trollinger mit Lember-
Mr 145—148 , Lemberger 140, Nordheimer Weißriesling 135,
Schwaigerner Weißriesling 130—131 Zt pro Hektoliter , in Tal-
Heim für Schwarzriesling 390—400 -1t , Weißgewächs 380—390 -1t,
i» Schwaigern für Rotgemischt 120—129, Trollinger mit Limber-
ger 140—143, Trollinger 153, Weißriesling bis 131 -1t , in Weiler
a. Zaber 330 °1t, in Hohenhaslach 440—445 -1t, im Oberamt Oeh-
rtugen in Adolzfurt 340—360 -1t, in Unterheimbach mittlere
Preise , in Heuholz 440 -1t, in Fellbach 430—440 -1t , in Grotz-
««opachi . R . 450—475 -1t, in Winnenden ist vieles verstellt ohne
« sten Preis , in Bruningsweiler 450 -1t, in Gerlingen OA . Leon-
o« g 380—450 -1t, in Derdingen OA. Maulbronn 390 -1t, in Reut¬
lingen 420 -H pro Eimer.

Konkurse
Arbeitsgemeinschaft „Deutscher Aufbau " e . G . m . b . H . in

Stuttgart.

Letzte Nachrichten
Das Pressemonopol bleibt auch für die Rückfahrt in Kraft?

Washington , 21 . Okt. Ministerialdirigent Branden¬
burg verließ heute Washington zu einer Besichtigungsreise
nach den amerikanischen Flughäfen im mittleren Westen.
Seine Bemühungen , die Zulassung weiterer Zeitungsver¬
treter außer den Vertretern von Hearst , Ullstein und Scherl
für den Rückflug des „Graf Zeppelin " durchzusetzen , hatte
bisher keinen Erfolg . Von der Hearst-Organisation nahe¬
stehender Seite erfährt der Vertreter des W .T .B ., daß sie
sich für die ersten fünf Uebersee- und Landflüge des „Graf
Zeppelin " das Pressemonopol ausbedungen haben soll.

Ein neuer Mord an einem Reichswehrsoldaten?
Magdeburg , 21 . Okt . Zn der vergangenen Nacht wurde

der Reichswehrsoldat Kosch in der Nähe der ehemaligen
Militärbadeanstalt mit einer Schußoerletzung im Kops!
noch lebend aufgefunden . Er ist heute früh 5 Uhr im
Krankenhaus verstorben . Zur selben Zeit wollte seine
Geliebte Noth sich das Leben nehmen. Sie wollte in die
Elbe gehen, wurde aber von Passanten daran gehindert.
Merkwürdig ist , daß weder in der Nähe des Aufsindungs¬
ortes der Leiche , noch bei der Noth eine Schußwaffe gefun¬
den wurde.

lleberfall auf Europäer in Marokko
Paris , 21 . Okt. Havas meldet aus Casablanca , daß

Eingeborene zwischen dem Zen-Fluß und dem Dar -Uld-

Zibu -Fluß ein Lastautomobil überfallen haben , de»!
Chauffeur töteten und die beiden europäischen Reisende»!
entführten . Die Verfolgung wurde sofort ausgenommen!
und einer der entführten Europäer wieder aufgefundem,

Ueberführung von Fahne « des alten Heeres in de«
Magdeburger Dom

Magdeburg » 21 . Okt . Mit einer würdigen schlichte»!
Feier wurden heute 73 Fahnen und Standarten des ehe¬
maligen 4 . Armeekorps , sowie des 15 ., 16 . , 18 . und
21 . Armeekorps im Magdeburger Dom aufgestellt . Z»
dem Festakt waren der Chef der Heeresleitung , Generali
Nr . 4, Generalleutnant Wöllwarth , ferner der Komman¬
deur des ehemaligen 4 . Armeekorps , General Sixt von
Armin erschienen.

Gestorbene
Hirsau: Friederike Gmelin geb. Leube , Pfarrerswitwe,

86 I . a.

Mutmaßliches Weiter für Dienstag
Infolge des nordwestlichen Tiefdruckgebietes ist für Diens¬

tag mehrfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten . _ _ _ _

Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig L « » t.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altenstelg.

Alteusteig -Stadt.

Wege« Reinigung der L«ellft«be
ist die Wasserleitung

am Montag nachmittag von 3—7 Uhr

gesperrt.
Den 20 . Oktober 1928 Stadtschultheißeuamt:

Pfizenmaier.

Vauholzsubmisfion.
Aus dem schifferschaftlichen Walddistrikt „Schramberg¬

ebene" werden rund 2000 Fstm . Tannen - und Fichtenstämme
Lll. bis IV. Klasse, sowie -abschnitte I . bis V. Kl . dem sub-
misfionsweisen Verkauf ausgesetzt. Verladestationen Wild¬
bad, Forbach, Raumünzach . Einreichung der Gebote späte¬
stens zum Mittwoch , den 3l . d. M . . nachmittags 4 Uhr
beim Forstamt II in Forbach (Baden ) . Nähere Auskunft
erteilt dieses Amt.

BorW!
Tampswatzbetmb!

Unsere Dampfwalzen werden in der Zeit vom 23 . Okt-

bis auf weiteres die Straße zwischen Aliensteig und Neu¬

mühls bearbeiten . Die Straße bleibt für jeden Verkehr

offen , aber es wird den Fahrzeugführern aller Art , sowie
Radfahrern und Reitern größte Vorsicht empfohlen.

Strotzen- mtz MWmiut Stzmtzors.
Simmersfeld.

Marktanzeige!
Am Dienstag , dev 23 . Oktober findet hier der!

Bieh-, Schweine-
«. KrSmermarkt

statt , wozu einladet
Simmersseld , den 21 . Oktober 1928

Gemeinderat.

M das kalk Wtttkr
empfehle ich:

Mob Sanstlmami,
Simmersfeld.

W Damenwesten Unterhofen >
> Herrenwesten Unterhemden I
I Pullover Schlupfhosen I

W
AnterLittel Kopfschalen MW fertige warme ^ M

> Unterröcke Handschuhe »
I Knaben - und Mädchenmützen >

Alteusteig!

empfehle ich vorzügliche

ISlurm-
I Laternen
billigst

Franz Müller
Flaschnermeister

beim neuen Postamt

üerrliedeloetzo«
errangtl -ocLeavssser
„I8KI-V . Line lleber-

rssütmog kür jede Dame.
i.ö« »n - VrogorivKerrien

aitonatsig

MWllt . -MIM-
MW -« »»»

(D . H . D .)
Ortsgruppe Alteusteig
Am Dieustag , deu 23.

Okt. , abends 8 Nhr

MonatS-
Bersammlusg

im Saphof zum „Löwen"
(Nebenzimmer) . Vollzähli¬
ges Erscheinen erwünscht.

WM
zur Eintragung vo« über¬

nachtenden Fremden
empfiehlt die

W-RlekerMeBllOrutkerel
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Le lindst ab vücdste V7ocke Im Oast-
baue 2um „ Ordnen Raum " ein

isiulnii ' a
statt , kür ^ nlSager und kortgesckrittene,
rvora Herren und Damen kreundlickst eln-
gelsden sind.

Anmeldungen werden am Dienstag,
den 23 . de . Kits ., abends von V-9— 10 lldr
entgegengenommen.

iMledrsr Lrik88!sr. kkorrdsim.

L

v
»

«

v
v
v
v
v
L
v

Gewerbeschule Alteusteig.
Besonderer Umstände halber beginnt der Unterricht in

der Abteilung Fischer nicht am Dienstag den 23 . Oktober,

sondern am Montag , 29 . Oktober.
Der Vorstand.

Simmersfeld.
Am Dienstag , deu 23 . Oktober (Markttag ) findet im

Gasthaus zur „Sonne " , vormittags V- H Uhr eine

Versammlung
statt , in welcher Herr Oekonomierat HScker aus Nagold
einen

Vortrag
halten wird über:

Vie« oo so» toWgk lootzw. Fragen-
Hiezu wird eingeladen.

Der landw . Ortsverei «.

LKIorodontbesett. üblen Mundgeruch u.
häßlich gefärbten Zahnbelag

In der Nähe von Altensteig ist ein kleines

mit 3 evtl. 4 Zimmer , Waschküche, Keller und Tarten , in
freier, sonniger Lage zu vermieten.

Hänschen
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Effriugeo , den 20 . Oktober 1928.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme, die wir bei dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin , unserer guten Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marte Betsch
geb. Stoll

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.

Gotthilf Detfch mit Angehörigen.

!l M Alt
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhandlg ., Altenstcis
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